
 
 
Auszug Deutscher Bundestag, Stenographischer Bericht, 169. Sitzung vom 1. Juli 2020, 
Seite 21029/21030 [Eigene Hervorhebungen HST]: 
 
Oliver Krischer (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
 
Frau Bundeskanzlerin, am Freitag plant die Koalition die Verabschiedung eines 
Kohleausstiegsgesetzes. Die Bundesregierung – ich glaube, auch Sie persönlich – hat 
immer gesagt, dass das Ergebnis der Kohlekommission eins zu eins in diesem Gesetz 
umgesetzt werden soll. Und in der Tat ist es so, dass Betreiber, Länder und Beschäftigte 
mit großen Milliardenbeträgen – ich formuliere es mal so – üppig bedient werden. Einzig 
und allein beim Klimaschutz wird ganz erheblich von dem Ergebnis der 
Kohlekommission abgewichen; das Ergebnis der Kommission wird nicht umgesetzt. Das 
geht so weit, dass Kommissionsmitglieder davon sprechen, dass das Ergebnis 
aufgekündigt wird. Sie sagen: Der Gesetzentwurf, hätte er in der Kommission zur 
Abstimmung gestanden, hätte nie die notwendige Mehrheit bekommen. Das ist objektiv 
so. Daran kommt man nicht vorbei. Meine Frage an Sie ist: Wann und warum wurde 
entschieden, einseitig vom Kommissionsergebnis abzuweichen bzw. davon 
abzuweichen, das Gesetz im Sinne des Klimaschutzes deutlich zu verbessern? 
 
Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin: 
 
Ich würde sagen: Erstens ist es ein großer Schritt, wenn wir am Freitag Verlässlichkeit in 
den Ausstieg aus der Kohleverstromung bringen. Die Ergebnisse der Kommission 
sind dahin gehend in den Kernpunkten aufgenommen, dass wir das 
Ausstiegsdatum und die Möglichkeit, es entsprechend vorzuziehen, wenn 
Revisionen und Überprüfungen das hergeben, weiter erhalten. 
Zweitens. Was den Klimaschutz und die Maßnahmen, gerade die Bepreisung von CO2, 
anbelangt, bin ich sehr froh, dass wir Ende letzten Jahres einen breiten Konsens, 
inklusive Bundesrat, wo die Grünen immer mit dabei sind, gefunden haben. Das ergänzt 
das Kohlepaket.  
Drittens. Ich bin sehr dankbar, dass es die Kohlekommission gab. Ohne sie wären wir 
heute nicht dort, wo wir heute sind. Und dass sie mit den bereitgestellten 40 Milliarden 
Euro knauserig bei der Entschädigung und Begleitung des Strukturwandels war, kann 
man auch nicht sagen. Insofern haben wir ganz schön zu tun, um den Strukturwandel 
sozialverträglich zu gestalten. Das machen wir aber gerne. 
 
Präsident Dr. Wolfgang Schäuble: 
Nachfrage? 
 
Oliver Krischer (BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN): 
 
Herzlichen Dank, Frau Bundeskanzlerin, für Ihre Erläuterung. Sie haben nur leider nicht 
auf meine Frage geantwortet. Sie lautete, wann und wo entschieden worden ist, dass bei 
Fragen des Klimaschutzes vom Kommissionsergebnis abgewichen wird. Deshalb frage 
ich konkret nach: Warum ist entschieden worden, dass beispielsweise der Tagebau 
Garzweiler zur energiepolitischen Notwendigkeit erklärt werden soll? Wann ist 
entschieden worden, dass die Abschaltreihenfolge der ostdeutschen 
Braunkohlekraftwerke nach hinten verschoben wird? Wann ist entschieden worden, dass 
gegen das Votum der Kohlekommission zur Feier des Kohleausstiegs das Kraftwerk 
Datteln in Betrieb gehen soll? Ich könnte Ihnen eine Reihe weiterer Punkte aufzählen. 



Sie müssten mir erläutern, wo und wann genau entschieden worden ist, dass man ganz 
bewusst vom Votum der Kohlekommission abweichen will. 
 
Dr. Angela Merkel, Bundeskanzlerin:  
 
Wir haben verschiedene Gespräche geführt. Es ging zum Teil auch um die 
Detailbetrachtung: Wie gehört ein Tagebau zum Beispiel mit dem Produzenten 
zusammen? Wie sind die Eigentumsverhältnisse? Da haben sich schon noch mal 
Verschiebungen ergeben. Im Grundsatz folgen wir dem Ausstiegspfad und den 
Vorgaben, was die Produktionsmenge anbelangt. Wir folgen dem Pfad 
einigermaßen – ich weiß, dass wir Hänger haben in der Mitte der 20er-Jahre –, aber 
trotzdem glaube ich: Wir haben etwas Großes geschafft. Dass wir die Ergebnisse 
der Kohlekommission eins zu eins umsetzen, haben wir nicht gesagt. Wir haben 
gesagt: Wir folgen dem Duktus. Dass es da vielleicht auch Enttäuschungen bei 
den Mitgliedern gibt, dass sie sich noch mehr erwartet hätten, das glaube ich. Ich 
finde aber, insgesamt ist das ein ganz wichtiger Schritt, den wir jetzt gehen. 
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